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MchtamMcher Geil.
Meldungen aus Italien.

Die „Pol. Korr." veröffentlicht folgende Mitteilungen
van der italienischen Grenze: I n einem Berichte des „Cor-
riere della Sera" über die ungünstige Lage, die angeblich
in Montenegro unter der österreichisch-ungarischen Ver-
waltung herrschen soll, wurde erzählt, dah der Erzbischof
Dobreciö in Antivari mißhandelt, beKiehungslveise ent-
führt worden soi und daß man im Vati lan weiteren Nach-
richten über sein Schicksal mit Besorgnis entgegensehe.
Die Glaubwürdigkeit dieser Behauptung wurde in den
Augen der Leser durch den Umstand erhöht, datz der Be-
richterstatter des Mailänder Blattes seit vielen Jahrein
die Vatitanischen Angelegenheiten behandelt. Die Nachricht
hat sich aber als eine verleumderische Erfindung erwiesen,
denn der Vati lan hat ein Telegramm erhalten, i n dem
Erzbischof Dobreöiö selbst das falsche Gerücht widerlegt
und mitteilt, dah er sich vollständig wohl befinde.

I n Tur in hat ein Personenwechsel stattgefunden, dem
in gewissem Matze eine politische Bedeutung beigelegt wird.
Nachdem Reibungen, die der Kommandant des territoria-
len Armeekorps in Tur in , General Sappelli, mit den
Iioilbehörden hatte, zu seiner Enthebung geführt hatten^
wurde Generalleutnant Ottavio Briccola sein Nachfolger.
M a n erinnert nun daran, daß General Briccola, der im
libyschen Kriege einer der Divisionäre des Generals Ca-
neru war und dann als Gouverneur der Cyrenaika wirkte
sich i n diesen Stell ingen als ein Mann von besonderer
Energie erwies. Es scheint nun, datz man an mahgebew-
der Stelle darauf Wert gelegt hat, nach Tur in , wo sich
die neutralistische Gesinnung ungeschwächt erhalten hat.
eine Persönlichkeit zu entsenden, der es zur Überwindung
schwieriger Zustände, die in dieser Stadt eintreten könnv
ten, an Tatkraft nicht fehlen würde.

Das Ergebnis der Londoner Konferenz ist allem An-
schein nach für I ta l ien nicht befriedigend ausgefallen. Eng-
lische Nachrichten italienischer Blätter verkündeten aller-
dings, daß zwischen I ta l ien und England über die finan-
ziellen Fragen und die Kohlenannelegenhcit eine endgültige!
Verständigung erzielt worden sei. Nach einer neueren M i t -
leilung hat jedoch Staatsschahminister Carcano während
feines Aufenthaltes in Paris Anlaß genommen, alle diese
Meldungen als durchaus verfrüht zu bezeichnen. I m gan-
zen tonne wohl I ta l ien mit dem Verlauf der Londoner

Verhandlungen zufrieden sein, eine Vereinbarung für die
Regelung der zwischen I tal ien und England schwebenden
Fragen fei aber noch nicht zustande gekommen. Dieses milde
Dementi des Ministers wird in ungünstigem Sinne aus-
gelegt, da :nan überzeugt ist, daß Cancan l>, falls man in
der Hauptsache in London zu einem Einvernehmen ge-
langt wäre und dessen Festlegung in einem übereinkommen
nahe bevorstände, eine derartige Erklärung gewiß unter-
lassen haben würde. Es ist offenbar dieser Eindruck, der
die italienischen Ienfurbehördcn nachträglich veranlaßt hat,
die weitere Verbreitung der Pariser Meldung über die
Äußerung des Staatsschatzministers in der Presse zu ver-
hindern.

Dämsch-West-Indien.
Ein Telegramm aus Washington hat kurz gemeldet,

daß die Vereinigten Staaten von Amerika Dänisch-
Westindicn lim den Betrag von fünf Mi l l ionen Pfund
Sterl ing angekauft haben. DänischMesiMien umfaßt
die Inseln Samte Eroix, St. Thomas und Saint John
mit zusammen 359 Quadratkilometern und 27.0ä6 Ein-
wohnern. Sainte Croix ist mit 218 Quadratkilometern
und 15.467 Einwohnern die größte dieser Inseln. Die
Bevölkerung besteht zumeist aus Negern, die sich vom
Anbau des Zuckerrohres, der Baumwolle und von Vieh-
zucht nähren. Sainte Eioix wurde von Kolumbus auf
seiner zweiten Reise entdeckt, zuerst von Holländern, dann
von Engländern besiedelt, war hierauf französischer Vc-
sitz und kam 1733 durch Kauf an die Dänen. Die nächst-
größere Insel ist Sankt Thomas mit 86 Quadratkilo-
meter Flächeninhalt und 19.678 Einwohnern, darunter
gcgm 3000 Europäern. Seit Beseitigung des Zwischen-
Handels nach Mit te l - und Südamerika und der Aushe-
bung der Sklaverei ist Sankt Thomas, gleich den übrigen
Antillen sehr zurückgegangen. Die Hauptstadt Sankt
Thomas oder Charlotte Amalie liegt im Süden, an
einem rings von Bergen umschlossenen befestigten, Hafen,
der eine wichtige Damftferstation bildet. I m Jahr«
1493 gleichfalls von Kolumbus entdeckt, wurde die I n - !
sei seit 1671 von der Dänischwcstindischcn Kompanie für
den Plantagenberrieb durch Negersklaven ausgebeutet.
I m Jahre 1755 ging sie an die Krone über. Sankt John
endlich zählt bei 55 Quadratkilometer Flächeninhalt
971 Einwohner. Die Inseln gerieten 1801 und 1807 in
englischen Besitz, wurden aber 1802 und 18^5 zurück-

gegeben. Dänemark hat sich mit dem Verkaufe der I n -
seln von seinein tropischen Besitze getrennt, dessen Ver-
waltung schon seit langem außer Verhältnis Zu den hie-
für aufgewendeten Kosten stand.

Politische Uebersicht.
Laibach, 28. Ju l i .

Aus dem K-riegspresscquarticr wird gemeldet: Es ist
hinlänglich bekannt, daß die offiziellen russischen Tages-
berichte seit geraumer Zeit derartig von Übertreibungen u.
Unwahrheiten strotzen, daß ihre regelmäßige Widerlegung
in der Überzeugung aufgegeben werden mußte, daß nichts
die Russen hindern würde, ihre Erfolge auch lveiterhin
mit Tinte und Feder nach Belieben zu vervielfältigen. Man
gewöhnt sich langsam au diese ErsclMNUng und bewertet
nach ihr die offizielle russische Berichterstattung. Wenn den«
:ioch im folgenden auf den russischen ßieneralstabsbericht
vom 23. d. M . zurückgekommen wird, so geschieht dics nicht,
um darin enthaltene falsche Zahlen zu berichtigen, sondern
um den Ruf eines braven Regimentes zu verteidigen, das
vor aller Welt durch eine unwiderlcgte Darstellung leiden
müßte, die anscheinend nur dort Kürze findet, wo es gi l t ,
dadurch Ehre abzuschneiden. Der erwähnte russische Ge°
neralstabsbcricht behauptet, daß sich das k. l . Landwehr-
Infanterieregiment Nr. 13 nach Umzingelung in seiner
Gänze ergeben hätte. Demgegenüber muß festgestellt wer-
den, daß sich das bewährte Regiment auch im Kampfe boi
Werben wie immer aufs tapferste geschlageu hat. Es be-
fand sich dort am 20. d. M . auf einer vom Styr fast kreuz-
förmig umschlossenen Landzunge in Stellung. Als es von
Werben hart in der Front angegriffen wurde, obwohl der
Feind hier zwanzig Glieder tief zum Stoße angesetzt hatte,
wurden seine Massen unter riesigen Verlusten abgewiesen.
Hingegen gelang es russischen Abteilungen, durch hohes
Getreide begünstigt, an den Flügeln des Regimeutes über»
raschcnd durchzubrechen und gegen den Rücken der vor
Werben schwer sümpfenden Front einzuschwenken, wo es
zu erbitterten Nahkämpfen mit Bajonett und Handgrunu»

Gedenket der Uamenstags-
und derGeburtstagsspende!

Im Zanne der Wicht.
Roman von A. L. iiindner.

(4. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.

Für die Dorficute war er „oei Herr" und seine
Tochter „das Fräulein vom Hofe". Der eigentliche Be-
sitzer, Graf Wolkenau, verlebte tränNichkeitshalber den
größten Tei l des Jahres im Süden und den Nest der
Zeit auf seinen Besitzungen in Mitteldeutschland.
Vraunsdorf war ihm völlig verleidet. Er hatte dort seine
junge Gemahlin durch eiinen Sturz vom Pferde ver-
loren und mied der traurigen Erinnerungen wegen das
Gut so viel als möglich. Er würde es Überhaupi ver-
tauft haben, wenn der alte Bell ing nicht ein Plusmacher
gewesen wäre, unter dessen Leitung Braunsdorf vor-
zügliche Erträge lieferte. Er hatte sich die Zimmer auf
der rechten Seite des Hauses für etwaige Besuche vor-
behalten und war in der ersten Zeit voni Sellings Ver-
waltung wohl noch einmal im Jahre auf ein paar Tage
gekommen. M i t seiner zunehmenden Kränklichkeit wurden
die Besuche immer seltener und seit fünf Jahren hatte
man überhaupt nichts mehr von ihm gesehen.

So war denn Ballings Abhängigkeit erträglicher
Natur. Seine ursprüngliche joviale «aune hatte er längst
wieder gefunden, sein Unglück längst verschmerzt und
cr widmete sich der 2orc?e l im die Felder, Wiesen und
Holzbestände von Nmunsoorf mit demselben Interesse,
als ob sie sein Eigentum wären. Seit dem Tode dcr
Mutter führte ihm Juliane die Wirtschaft. Sie war sein
Augapfel und nur ihretwegen bedauerte «r noch zuwei-

len txn Verlust seines Vermögens. Aber es würde sich
schon machen, dachte er bei sich; sein Liebling würde
schon den Weg durchs Leben finden. Wer so hübsch,
munter und tüchtig war, der hatte keine Not.

„ W o hast du denn so lange gesteckt, Kindchen?"
fragte er, als sie jetzt ins Zimmer trat.

„Endlich geht die Sonne wieder auf. Sie haben
uns lange schmachten lassen, gnädiges Fräulein," sagte
eine zweite etwas harte Stimme.

„ I ch hatte draußen zu tun," sagte Jul iane gelassen.
„Dann kam Herr Dornburg, und ich mußte ihm doch
den Jagdhund zeigen."

„ A h , S ie sind's, lieber Domburg. Na, das ist hübsch
von Ihnen. Je später am Abend, je. schöner die Leut',"
sagte Belling scherzend. „Nehmen S ie Platz. Die Her-
ren kennen sich doch?"

Herr Theobald Heidinger, Besitzer einer großen
Zuckerfabrik in Schwarzenstein und Leutnant der No-
serve, murmelte etwas von „Vergnügen haben", aber es
llmig nicht sonderlich vergnüg. Er wußte wohl, datz dcr
blonde Hüne seiner schmächtigen, gigerlhaften Erschei-
nung mit dem Alltagsgesicht nicht zu besonderer Folie
diente. Indes das Bewußtsein, tadellos nach der neue-
sten Mode gekleidet zu sein, aibt den meisten Menschen
eine gewisse Sicherheit des Auftretens und Herr Hei-
dinger machte keine Ausnahme von dieser Negel.

Jul iane mochte finden, daß sie den einen Gast über
dem anderen stark vernachlässigt habe, sie nahm also,
während sich ihr Vatci mit dem Förster über die Eigen-

schaften des Hundes verbreitete, neben Hcidinger Platz,
fragw, ob dcr Handel zur Zufriedenheit abgeschlossen
sei und was es sonst Neues gäbe.

„Nun, eben nicht viel," meinte der Fabrikant. „Hade
ich Ihnen aber schon! von meiner Hamburger Neis^ er-
zählt?"

„Nein, in der Tat . Waren Sie zum Vergnügen, dort
oder in Geschäften?"

„ O , nur zum Vergnügen; zur Hochzeit meiner Cou-
sine."

„Haben Sie sich gut unterhalten?"
„ O , danke, vorzüglich. Es war ein großartig gelun-

genes Fest. Na, eben, in Hamburg, wissen Sie — wer
da Geld hat, der kann den Deubel tanzen sehen."

„War das Menu gut?" fragte Juliane mil listigem
Lächeln.

Heidinger schien auf diese Fragc wie auf ein Stich-
wort gewartet zu haben. Sein Gesicht belebte sich sichtlich
und er M t e unwillkürlich seinen Stuhl etwas näher.

„Das M n u ? O, großartig anädiacs Fräulein,
großartig. Sehen Sie, ich habe es Ihnen Scherzes hal-
ber mitgebracht, es wird Sie sicher interessieren."

Damit entnahm cr seiner Arusttasche ein zierlich
bedrucktes Kärtchen, das teure Andenken entschwundener
gastronomischer Frcudm.

„Zunächst also Austern. T«mu Suppe a la Souliisse.
Denken Sie, gnädiges Fräulein, — a — la — Sou-
vise," wiederholte er mit Nachdruck. „Haben 2 ie davon
schon mal gehört?" Huilsehung folg!.)
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tcnkampf tnm, in die alle Verfügbaron Kräfte des Negi-
nlentes cingrisfen. Inzwischen war eUoa eine feindliche
Halbtoinpanie mit einem Maschillengewehr auch gegen das
Reyimentötommando vorgcdruiMu und wurde von der
Pionierabteilung, den Telcphunisten und Melocmännern
unter Führung der Offiziere des Regiinentsstabes ange-
griffen und gefangen, das Maschinengewehr erboutet. Neue
russische Vtassen, die sich durch die im harten Ringen enit-
standcnen Lücken der Regimeiltsfront ergosseil und gegen
dic oin Angriff geführt wurde, zwangen schließlich das
Regiment zum Rückzüge. Es hatte das Menschenmöglichste
geleistet. Sein trefflicher Kommandant, Oberstleutnant
Voloupil, fand an der Spitze seines Stabes im Handge-
menge den Heldentod. Wenn auch das Qandw.-Infanterie-
regiment Nr. Ici schwöre Verluste erlitten hat und Teile
nach tapferster Gegenluehr in Gefangenschaft gerieten, seine
Walffeuehre, besiegelt durch den Tod seines Kommandan-
ten, ist unbefleckt. Es mag dies dem Regimente und seiner
Heimat Trost bieteil für das Mißgeschick, von dem sie be-
troffen wurden.

Aus Marmnros-Szigetl, wird gemeldet: Ministerpräsi«
dent Graf Tisza traf Mittwoch früh hier ein und begab
sich nach Viso-Norfa und cm die Front bei Kirlibaba. So-
dann besichtigte der Ministerpräsident die exponierten
Grcnzgegcnden dos .^omitutes Vesztercze-Naszod. Das
Erscheinen des Ministerpräsidenten rief bei der Veuölkc-
rung eine überaus begeisterte Stimmung hervor.

Aus Vcrl in, 27. d. M., wird gemeldet: Die Mil i tär-
attaches der neutralen Staaten haben sich auf den west-
lichen Kriegsschauplatz begeben.

Dem Amsterdamer ..Handelsbla'det" wird aus Dinrui»
den über dn8 Seegefecht a« der schottischen Küste gemel-
det: Da>K Gefecht spielte sich zwischen nrehreren Untersee-
booten lwio vielen, steht nicht fest) und deil Patrouillen-
schiffen „Nelly Nutten", „Onward" und «Eca" ab. Das
letztere Schiff wurde in den Grund gebohrt, wobei drei
Mann gettet wurden. Die übrigen elf Mann wurden von
dem Heringlogger „Doggeubank" aus Scheveningen aufge-
nommen nnd in einen schottischen Hafen, gebracht. Von den
beiden anderen Schiffen mit je 14 Mann Besatzung hört
man nichts mehr. Man vermutet, d<ch sie mit Mann uud
Malis gesunken sind. Von den elf Geretteten etlagen spä-
ter droi ihren Wunden,

Dor „Nieuwe 3t otter dam scho Coairaint" ineldet aus
London: Die Lords Cromer und Hamilton übernehmen
den Vorsitz in dor Kommission zur Untersuchung des Feld»
zuges in den Dardanellen und in Mesopotamien.

Das Reuter-Bureau meldet aus Washington unter
dem 27. d. M. : Wie aus Baltimore berichtet wird, begaben
sich der Krouzer „Nord Carolina" und zwei Zerstörer
rmtzerhalb der Vorwerte von Virginia, mn dovt dafür zu
sorgen, dah bei der Ausfahrt des UnterseebootoK „Deutsch«
land" die amerikanische Neutralität nicht verletzt »veroe. —
Der internationale Nachrichtei,dienst nwloet aus Wa-
shington: Eirgland ließ wissen, dah es die amerikanische
Neyievung für etwaige Verlnsw verantwortlich machen
wolle, die seinem Handel durch das Untersoe-Handelsschiff
„Deutschland" verursacht werden sollten. Von amtlicher
Stelle wird bestätigt, daß die amerikanische Regierung die
Verantwortung übernimmt. Regierungslreisb sehen in der
Haltung Englands einen Versuch, in der Frage der
„Deutschland" eine ernste Probe zu nmchen. Es wurde
festgestellt, dcch Eugland weiterhin dabei beharrt, 1.) daß
die „Deutschland" ihrem Wesen nach ein Kriegsschiff und
Geschütze gegen den britischen Handel zu verwenden im-
stände sei; 2.) daß Alnerika bestimmen soll, daß der
„Deutschland" nicht erlaubt werde, die Dreimeilenzone
unter Wasser zu passieren. I n diesen Hauptfragen ist be-
kanntlich die, Ansicht der Vereinigten Staaten von Amerika
der der Alliierten entgegengesetzt. Man nimmt an, es
Werde vor der Ausfuhr der „Deutschland" den Alliierten
mitgeteilt werden, daß sich Amerika nicht für berechtigt
halte, sich darein zu mischen, wie die „Deutschland" die
Dreimeilenzone passiert. Das Staatsdepartement erluar-
ltet. daß sich die Frage ergeben werde, ob es zulässig sei.
lxrh Kriegsschiffe der Alliierten sich versammeln, um die
„Deutschland" abzufangen. Das Marinedepartement be-
stätigte diese Äußerung. Die Umstände könnten eine Ver-
mehrung der Seestreitkräfte zur Bewachung der Drei-
MeilengvNM verlangen, um der „Deutschland" fair play
ßu geben. , .

Lokal- und Plovmzilll-Nllchiichtcn.
Kunstausstellung in Laibach.

(Schluß)
I van V a v f t o t i ö (derzeit beim Militär) hat in

der zweiten Mtellung ein „Porträt" betiteltes großes
Gemälde hängen, das in angenehmst wirkender Farben-

Hebung von einschmeichelnder Weichheit eine Laibacher
Dame wiedergibt, die auf dem Valkon ihres Landhauses
einen Sprößling auf dem Schoße sitzen hat. Ist der Ge-
sichts aus druck der Dame weniger lebenswahr geraten, so
ist mn so prächtiger das Knäblein in Farbabtönung
wiedergegeben nnd der gefälligste landschaftliche Hinter-
grund geschaffen. Das „Flüchtlinge" benannte Ölbild ist
eine gutangclcgte Skizze zu einem Gemälde,' das ^ine
des männlichen Fürsorgers entratcnde Familie darstellt,
die in fremder Stube an fremdem Ofen Schutz vor der
Winterkälte sucht. Das in der vierten Abteilung hän-
gende Ölgemälde in Saalformat „Porträt" gibt ein vor-
nehmes Kind wieder-, das auf einem grauen Plüschdivan
sitzt und einen langhaarigen Jagdhund zum Gespielen
hat. Ist auch der seitwärts hängende graue Stoffvor-
hling etwas luassiv geraten, so übt das groß angelegte
Vild »gute Wirkung, zumal die Zeichnung allgemein recht
gut nnd die Tonabstiminung vorzüglich gelungen ist. Erst
geraume Zeit nach der Eröffnung der Ausstellung konn-
ten die von Vavpoti<- im jetzigen Aufenthaltsorte fertig-
gestellten großen Gemälde „Indenburg" nnd „Porträt
einer Reiterin" eingereiht werden. Das erste ist ein in
lyrisch einnehmenden̂  Tönen gehaltenes Panorama der
im Titel bezeichneten steirischon Stadt; das letztere läßt
mitten in einem Obstgarten hoch zu Roß eine jugendliche
Dame sehen. Nicht ganz frei von zeichnerischen Mängeln,
bestechen beide Bildwerke durch große malerische Vor-
züge. Daß Vavpotw, der prächtig Begabte, in der Kriegs-
zeit namhafte Fortschritte in der Malkunst gemacht habe,
kann indes nicht« gesagt werden.

Fräulein Amca Z u p a n e c (Laibach) hat ihr aus-
nehmendes Knnsttalcnt schon mannigfach dargetan und
ist auch in der gegenwärtigen Ausstellung durch etliche
gut geratene Malwerke vertreten. Warum stellt sie nicht
auch ihre Skulpturarbeiten aus, wo es doch außer Zwei-
fel steht, daß ihre Begabung das Maß des Dilettantis-
mus erheblich überreicht? Das „Porträtstudie" benannte
mittelgroße Ölbild hält in launiger Wiedergabe bei tref-
fender Charakterisierung den Kopf eines verschmitzten
„Pfeffendcckels" fest. Die „Pahsage" läßt in Fleckstrich-
manicr der modernsten Prägung ein in ganz und gar
italischer Sonnenglut blinkendes Gartenhaus sehen und
bekundet angesichts der meisterlichen Farbtonauslesc tief
poetisches Empfinden. Daß das in derartiger Fassung
wicdergcgebcne Gebäude eigentlich auf dem Südgehänge
des Golovecrückens bei Laibach gelegen ist, ist nur für
den interessant, der ein Vergnügen daran hat, heraus-
zusuchen, was ein Talent alls einem an sich nüchternen
Gegenstand zu machen weiß. Als Innenraumstück treff-
lich gerate» ist das „Sicbgewcrbe in Oberkrain" btz-
nannte Gemälde mit den in der Krainburger Umgebung
üblichen Webegestellen in niedrigen Räumen ^nd den
c.mstg beschäftigten Heimarbeitern. Von gefälliger Vi r -
king ist der in der dritten Abteilung ansgehäugte . Bild-
stock" iu Wasserfarben. Flächig lrschcint das in der ' ier-
ten Abteilung befindliche lind dekorativ gehaltene ^ l -
ftorträt einer Schwester der Ansstellenn. „Die Spinne-
rin", ein in Langformat gehaltenes größeres Ätalwerk,
leidet an Mangelhaftigkeiten in der Umgcbuugszcich-
nung, ist jedoch in der Wiedergabe der Figur der an
einem Kachelofen sitzenden behäbigen Landfrau gut ge-
raten. — I m allgemeinen sind bei Fräulein A. Zupanee
recht erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen. Bis zur Ver-
selbständign ng der Ausdrucksweise sind indes noch einige
Aufschritto erforderlich.

Prof. Peter 2 m i t e k (Laibach) hat sechs Olfarb-
bildcr ausgestellt, die alle iu der zweiten Abteilung aus^
gehängt sind. Daß das „Sportsdame" betitelte Gemälde
in die Ausstellung nicht hincingehört, ist allgemeines Ur-
teil. Denn es haften ihm, unbesehen die Farbuerwcrwng,
allzuradikalc Mängel an, sowohl was die folgerichtige
Ausgestaltung der Vildfabcl als auch »uns das Zeich-
nerische anlangt. Das Bi ld bringt nämlich eine Dame
zur Darstellung, die in einem durch Kulissenstriche mar-
kierten Park abfahrtsbereit den einen Fuß auf dem
Trittbrett eines Solbstkutschierwagens hält. I n Hervor-
hebung des (nach Lessing) „fruchtbringenden Momentes"
beobachtet das Kutschcnftferd eine den radikalsten Schlaf-
zustand offenbarende Haltung, die sich begreiflicherweise
auch dem nachbarlich gelagerten Rassenhunde mitgeteilt
hat. Alle die restlichen Mängel in Detail hier aufzu-
zählen, ist nicht der Platz, wo doch einem einzelnen Bild-
werke nicht eine ganze Spalte gewidmet werden kann.
I n jedweder Hinsicht nichtssagend ist „Der Einsame", ein
kleineres Ölbild mit einem in eine Wallfahrertutte ga-
hnlllen Manne. „Auf der Sommerfrische" heißt ein grau
in grau gemaltes Olbildchen mit cinem Sommerfrischler,
der sich an einem trüben Sommertage auf der Bank eines
Kurpnrkes langweilt. Die' LangweiligkeitsstimnnlNg ist
treffend herausgeholt. Dieo ,Mftenschafe", richtiger ge-

sagt.- Schafe alls einer Alpeilweide, sind in der An-
spruchslosigkeit des Gegenstandes ganz gut. Ziemlich
einnehmend in der Wirkung ist das „Winter" benannte
Gemäldlein mit einer im Hintergründe zu eine»: aben-
teuerlich aussehenden Hügel sich zuspitzenden Wlntrrf
landschaft. Recht gut Wirten würde das „Flüßchen" be-
nannte Olfarbwerk, nicnn die über das Wasser binstrei-
chendcn Enten nicht gar so scharf herausgeschnitten
wären.

I n der dritten Abteilung, die vornehmlich graphi-
sches birgt, haben neben den schon Erwähnten ausgestellt
Gaspari, Smrekar und Sternen-Klein.

Maxim G a s f t a r i (Üaibach) hat sich durch »einen
in dm letzten Jahren bei trefflicher Begabung cm den
Tag gelegten Fleiß in der Fortbildung zum bcvorz lgt?n
und allseits geachteten Darsteller von poetisch üb:rh ach-
ten Szenen aus dem heimischen Alltagsleben a, sge-
schwungcn. Wie kein anderer slovenischer Künstler versteht
er es, in Verwertung des hierzulande in Übung geblie-
benen Nationalstiles Bildwerke zu schaffen, die sowohl ob
der Artigkeit ihres Gegenstandes als auch ob des ein-
nehmenden Wesens der Wicdergabsart allgemeinein Lob
und Zuspruch begegnen. Die ehedem so störend merkbare
Hölzernheit in den Figuren ist zusehends im Schwinden
begriffen und es greift bei aller Wahrung ländlicher Ro
mantik'clne Schritt für Schritt sicherer zugreifende Art
der lebenswahren Gestultenyebung Platz'. I n eine ein-
gehendere Besprechung seiner zehn Zur Schau gebotenen
Werke, die durchwegs unter Anwendung von Maffacben
entweder mit Blei- oder FarMf t , mit der Kohle oder
mit der Feder gezeichnet sind, wollen, wir uns nicht ein-
lassen, weil sie ohnehin samt und sonders ungeteiltes Lob
finden und an ihnen tatsächlich nur wenig Belangreiches
auszusetzen wäre. Außerdem hüt jith'schon so oft Gele-
genheit geboten, in diesem Matte über Gaspuris an-
heimelnde DarMungskunst zu sprechen, daß sich ein
Ginfiehenderes wahrlich''erübrigt.
- Htnko S m r e k a r (3Ma) war in der tunstlicben-
den OffenMchfeit bisher nur als' mit beißendem Witz
allsgestatteter Spbttbilbzeichner von ausnehmender Fer-
tigkeit bekannt. Um sö überraschender wirkte es, als man
sich in der währenden Ausstellung einer ganzen Reihe
von bestens geratenen Radierwerken und Autotypien von
Smrckars Hand gegenübergestellt sah. Vortrefflich in der
Zeichnung, erregen die ein- oder mehrfarbigen Blätter
unterschiedlichen Formates durch witzige- Laumgreit oder
durch ihren auf ernsterer Lebensauffassung gegründeten
Humor allgemein das größte Interesse und lassen den
bisher so gar nicht richtig eingeschätzten Graphiker um
ein Namhaftes auf der Leiter der allgemeinen Wert-
schätzung emporklimmen.

Frau Rosa S t e r n e n - K l e i n , die Gattin des
akademischen Malers Matthäus Sternen, hat eine präch-
tig angelegte Aquarellskizze emer das Mieder anlegen-
den Dame und eine in Wasserfarben vortrefflich wieder-
gegebene Szenerie „Aus Sebenico" ausgestellt. Die rest-
lichen in Bleistiftzeichnung oder in Wasserfarben aus-
geführten Blätter vermögen ob ihres Studiencharakwrs
kein nachhaltenderes Interesse wachzuhalten, obgleich sich
auch in ihnen eine zu selbständigem Außerungsvermögen
veranlagte Eigennatur kundgibt. Angesichts des Geva-
tcuen wird im Beschau« der Wunsch rege, Frau's lsa
Stcrnen-Klein möge demnächst wieder einmal mit Fer-
tigem vor die Öffentlichkeit treten.

Weil im Verlaufe der vorliegenden Besprechung auch
die in der dritten, vierten und fünften Abteilung aus-
gestellten Werke in Betrachtung gekommen sind, erübrigt
sich nunmehr eine Beschau der von Franz T r a t n i k
(Laibach) beigebrachten elf Hängestücke. Daß Franz
Tratnik, ein angesehener Mitarbeiter des Münchener
„Simplicissimus", ein ausnehmend begabter und ge-
wandter Zeichner ist, der seine Proletariergcstulwl aus
einer tics empfindenden Künstlerscele heraus erstehen
läßt, weiß man allgemein. Weniger bekannt blieb es
bislang, daß er auch ein vortrefflicher Maler ist. Daß
gelegentlich auch einem wirklichen Künstler ein Werk
total mißraten kann, beweist Tratnils großangelegtes
Kohlenstiftbild „Der Sämann". Es nicht hereinzuhän-
gen wäre das Gescheiteste gewesen. Vorzüglich in ihrer
Art sind hingegen die übrigen Zeichmmgsblätter, mö-
gen sie nun in Kohle oder in Blei ausgeführt oder unter
Zuhilfenahme von Wasserfarben entstanden sein I n wie
gefällig wirkender und dennoch oas Künstlerisch-Indi-
viduelle wahrender Weise Tratnik die Ölfarben in An-
wendung zu bringen versteht, bekunden das jedermann
aufs vorteilhafteste in die Augeu stechende und tatsächlich
prächtig geratene Erbauuugsgemälde „Mutter mit dem
Kinde" mit einer an die Madonuendarstellung anklingen-
der Figurcngrnpfte und das in dekorativ flächigem St i l
ausgeführte Laudsäiaftsbild „Motiv aus Bilje" mit

^oZ^nan. l i U\ K.1 p . UmMM gfe H U M rar HandGl ni U e » ^ 7 ^ .
. , , . . _. , . . . . r ^ K M B T Kauf, Verkauf und Belohnung v i i Wert-
Geldslnlaijgn pegen ElnfHQSbDchar und (5oK « Y U e n papleranj BSrtenordr««; Vtrwa!tui|
!n- Ktot« - Korrsnt; fiew&hruns von in I f?| 11 flntl vSB^ P r 6 Š G r 6 n ( i a 8 8 e f i r . 5 0 . 1s9° ^ - - 1 ) von Oepati; Safe- Dipotlti; Hllltll-
Kndlten, EtkomptB m WitktelD etc. "* i . « M M « W l l ^ ^ » «elnUkwtUMa it«.
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einem ebcn im Bestelltwcrdcn begriffenen Ackergcländc
und einem im Hintergründe gelegenen Gehöfte.

Wird aus dem Vorgebrachten die Summe gezogen,
so muß siesagt werden, daß die gegenwärtige Kunstaus-
stellung erfreuliche Fortschritte belegt und durchaus ge-
eignet ist, auch den Kunstgounnand zu beftlcoigen.

— s(Kriegsauszeichmm»en<) Seine Majestät dn
K a i s e r Hal anbefohlen, daß dem LnndsturmaWcnz-
arztc Dr. Siegfried S ch w a r tz bei.il L I R 27 und dem
Oberleutnant im Verhältlüsse „außer Dienst" Alfred
S c h o r l beim Neserpespital Nr. 2 in Lachach d'le
Allerhöchste belobende Anerkennung bekanntgegeben
werde. Wetters hat Seine Majestät dem Landsturmfeld-
lvebel Narl G e r l u s c h n i g F des LstVezKmdos 27 bei
einein Landsturmeisenbahnsichörungsbataillon und dem
Feldwebel Karl Sev>ek des L I R 27 das Silberne
Verdienstkreuz mit der Krone am Bande der Tapfer-
teitsmedaille verliehen.

— (Kranzablösung.) Ihrer Erzcllcnz der Frau Ba-
ronin S c h w a r z hat das Präsidium der k. k. Finanz-
direktion in Laibach anstatt eines Kranzes für den ver-
storbenen Finanzkommissär Johann Korbar 30 Kronen
als Spende für den Labedienst übermittelt.

— (Spende.) Ihrer Exzellenz der Frau Baronin
Schwarz hat Frau Marie Wet tach für den Labe-,
dienst 25) Kronen übermittelt.

— (Dem Teutschen ttriegöwnisenschah) haben wri-
ters Beiträge zugewendet: Herr Dr. Paul Suppan 100
Kronen; Herr Josef Presker 10 K; Fräulein Anna'
Prcgl 3 K; Herr Regierungsrat Dr. Iunowicz 10 K;
Herr Anton Luckmann 5)06 K; Fräulein Paula von
Nenzenberg 10 K; Herr Johann Buggenig 20 K; Frau
Schuldirektorin Illerschitz 2 K; Frau Polyxena Kir»-
bisch 10 K; Herr Pfarrer Johann Renier 100> K; Herr
A. S. Erlös für einen abgelieferten Kupferleuchter,
96 H- Fräulein L. 10 K; Herr Gustav und Frau Marie
Egcr l000 K; Frau Marie W?ttach 100 K; 3. H. 50 K;
zusammen 1925 K 96 H. Mit den schon ausgewiesenen
^9 831 K 4 H beträgt das bisherige Ergebnis der Samm-
lung 21.757 K.

— (Die zweite patriotische Woll- und Kautschulfamm-
lung.) Das Krien.sfiirsora.camt im t. und k. Kriegsmini-
sterium in Wien hat mit der, Zuschrift vom 18. d. M.,
Zahl K774, die von hier aus dahin übersendete zweite Woll-
nnd Kautschuisammlung zur Kenntnis genommen und
den Stadtmagiftrat beauftragt, in seinem Namen für das
sehr günstige Ergebnis dieser Sammlung allen auf diese
odcr jcnc Art daran beteiligten Personen seinen wärmsten
und verbindlichsten Dank bekanntzugeben. Gleichzeitig
wurde eröffnet, daß die Sammlung fortgesetzt wird, wcA-
hall, Spenden auch in Hinkunft entgegengenommen wer-
den. Dies mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt-
nis, daß weitere Spenden auf dem Magistrate, mittleres
Gebäude, Parterre. links, Icntralloachstube. abzugeben
sind. le—.

— (Anlauf von Grolituchabfiillcn, Kuhhaaren usw.)
Der Wolleintäufer des 5. Armcckommandos, Herr Hein.
rich N e u m a n n , wurde beauftragt, gleichzeitig mildem
Wolllausc auch den Ankauf von ^robtuchabfällen (be-
sonders Hallma; dann Aba, Tchajuk, Original-Alttuch,
Neutuch, Weichwolle, Tybct, neues Äaucrnwch) und von
üuhhaarcn (Winterhaaren), ferner Kälber-, Ziegen>,
Zickel- und Pfcrdehaaren (ausgenommen Mähne- und
Schweifhaarc) zu besorgen. Feder Anlauf dieser Ma-
terialien durch andere Personen als den militärischen
Wolleinläufcr des 5. Armcelommandos ist verboten., An-
meldungen von derlei Vorräten sind mittelst Fcldftost-
kartc an den Wolleinkäufer Herrn Heinrich Neumann des
5. Armcekommandos in Laibach, Ncssclstrahe 1, zu rich-
ten. An Stelle des Walleinkäufcrs besorgt im Bereiche
des Gruvpenkommandos Nr. H dieses den Einkauf der
oben aufgezählten Materialien im eigenen Wirkung^
treis Die Landcsgendarmcriekomnmndos Nr. 7 und 12,
dann die Feldtrcmsportlcituna. 9 wurden angewiesen,
entsprechende Vorsorgen zu treffen, dannt eine Ver-
schleppung der obgcnannten Materialien aus dem enge-
ren Kricgsgcbiete verhütet werde. ' c ^ -

— (Schweinefettverkauf bei der städtischen Npftrovi-
sionienma.) Die städtische Approvisionierung verkauft in
der Iosefikirche reines Schweinefett zum Prnsc von 1^ K.
40 H. per Kilogramm. Das ist von der offiziellen „Kraini«
schen Approvisionierungsgesellschaft" importierte ausländi-
sche Wnrc. Das heimische Fett — die städtische Approvi-
sionierung hat keines auf Lager — ist überall sonst nach
dem Maximaltarifc von 9 K. 40 H. erhältlich. Dies zur
allgemeinen Kenntnis, um Mißverständnissen vorzib-
bcugcn. ^^^'

— (Verhütung dê - Tchlachtunn aebrauchsfähiner
Pferde.) Es wurde dic Aufmcrtsainicit des k. k. Acker-
baum inisteviums auf, den Übelstand gelenkt, dah in Pferdc-
schlachthäusern. begw. Betrieben, der Pftrdcschlächtcr bis°
.weilen Pferde der Schlachtung zugeführt werden, die,
wenn auch nicht zum Kriegsdienste, so doch noch zur Ver-
wendung im Hinterlandc, insbesondere zu landwirtschaft-

lichen Arbeiten, geeignet sind. Obwohl bei dem gegenwär-

ligon Mangel an Zugkräften auch minder arbcuÄtüchtige
Pferde nüytiche Verwendung finden tonnen, soll e» den-
noch den Pferdefchlächlern, beziehungsweise deren, Einkäu-
fern, vielfach vermöge ihrer Überredungskunst gelingen,
die Eigentümer zum Verkaufe ihrer Pferde zu vcwcgcu,
was ihnen um so leichter mögtlch ist, als bei der gegen-
wäriigen Teuerung jedweder Schtachtlrmre selbst für
<-cylach:pferde lwch verhälliüsnmtzig günstige Preise ge°
zahtt werdell tonnen. Die politischen Vezirtsbehörden wur-
den angewiesen, auf dic Hint>ani)attullg der Schlachtung
noch gebllauchsfähiger Pferde hinzmuirlen. Zu diesem
HweÄe find auch die Pferdeschlächtereien, einer fortlaufen-
den Kontrolle zu unterziehen. Vor Verkauf solcher Pferde
wird gewarnt. te—.

— (Sechzigster Geburtstag.) Der Oberlehrer an der
Ersten städtischen Knabeuvoltsschule in Laibach, Herr
Ialob D i m n i t , feiert ani 6. August seinen 60. Ge-
burtstag. Er entwickelt seit Jahren eine unermüdliche
Tätigkeit auf dem Gebiete des hicrländischen Voilks-
schulwesens sowie der Lehrerorgamsaitiott, ist vielfach
literarisch tätig, gehört seit 18W ununterbrochen dem
Laibacher Gemcinderate an und ift u. a. auch Mitglied
des t. t. Stadtschulrates.

— (Trauung.) Am 27. d. M. f^nd in Gr.iz die
Trauung des Herrn Franz K o ^ i , - , Bankbeamter und
Oberleutnants in der Reserve, mit Fräulein Kl^lu: lline
N a v n i k a r , Tochter des Herrn Oberlandcsacrichts-
rates Alexander Ravnitar, statt. Der Trauungsall wurde
vom Herrn Feldsuperior I a k l i ^ vollzogen.

— (Allerlei Mittel gegen die Summcrhwe.) Mög-
lichst leichte und helle Kleidung. Häufiges Umziehen und
Wechseln der Unterkleidung, was zugleich ein erfrischen-
des Luftbad bildet. Aufstreifen der Hemdärmel bis über
die Ellenbogen, bevor man den Rock anzieht. I m Schat-
ten stets: Hut ab! Öfteres Eintauchen der Hände und
Arme in kaltes Wasser (unter die Wasserleitung halten
oder in die Becken der Springbrunnen). Waschen von
Gesicht und Nacken. Früh, abends und vor dem Mittag-
essen ganze Körpersftülung. Mund öfters kalt ausspülen.
Nachts sich nicht mit Federbetten zudecken. Nachts alle
Fenster und Zimmcrlüron offenhalten. Wenlg Flcifch
efstn, mehr Gemüse, am meisten Olist. Wonlg altoholische
Getränke genießen, Wein nicht ohne Wasser. Auch zuviel
tohlenfaures oder gewöhnliches Wasser ist nicht gesund.
Freilich muß man Schwcißverlust und Ausdünstung durch
Trinken ersetzen, sonst wird Hitzschlag'befördert, wie die
Statistik beim Militär beweist, wo das früher/ unfelige
Trintverbot beim Marschieren viele Menschenopfer ge-
fordert hat. Immer mal ein Schluck kalter Milchtoffee er-
frischt und löscht den Durst am besten.

„Der feindliche Flieger", ein großes Drama aus der
Gegenwart, im Kino Central im Landesthcater. Nur
heute, Samstag und morgen Sonniag führt das Kino
Central im Landestheater das Drama „Der feindliche
Flieger" vor. Ein tiefempfundenes Drama, das die Er-
lebnisse eines Fliegerofsiziers erzählt und auch uls Do-
kumentenfilm gellen kann. Die zu Gemüte gehende Hand-
lung ist mit guten kriegerischen Aufnahmen zu einem
wirkungsvollen Ganzen verschnwlzen. Die neuesten Film-
aufnahmen der Meßtcr- und Sascha-Woche und ein er-
götzliches Lustspiel ergänzen das Programm. — Montag
und Dienstag neues Sensationspru graun«: „Fron
Fruu". Aus den Erinnerungen einer Prima Nullerina.
Drama in fünf Akten. -^ „Pas Nosapantoffrrl", das
beste Lustspiel nnt Torrit Weixler in der Hauptrolle,
wird jetzt in den vornehmsten Berliner Theatern wie-
derholt.

Dic zwölf Regeln zu Handen der die Brennessel-
sammlung besorgenden Soldaten und Schulkinder.

1.) Erntet die Brennesseln nicht zu jung, sondern erst
nach der -V l i i t e , etwa Ende Jul i , Anfang August!

2.) Reißet die Stengel nicht heraus, schneidet sie
mit Messern, Sicheln odcr Sensen!

3.) Schützet Eurc Hand gegen das Vrmncn durch
ein darum gewickeltes Tuch oder einen alten Handschuh!

4.) Lasset nach dem Schnitte die Blätter einen Tag
anwelken, dann streift sie, ab — es läßt sich nui: leicht
tun und die Blätter brennen nicht mehr!

'5,) Trocknet Stengel und Blätter getrennt vonein-
ander!

6.) Bei Sonnenschein trocknet die Stengel auf den
Feldern, leget sie schütter aus und wendet sie yäufig oder
stellet luftige Pyramiden auf!

Vei schlechtein Wetter legt lie in luftigen Räumen
kreuzweise übereinander, aber vermeidet eine Anhäufung
im frischen Zustande, sie verderben sonst. Naß dürfen sie
nicht werden!

7.) Trocknet die Blätter, womöglich im Freien, im>-
mcr an luftigen und trockenen Orten, sie dürfen
n ie naß werden, weder vom Tau noch von, Regen.
Haltet sie frei von Staub und allen fremden Bestand«
teilen!

8.) Bei der Samenernte streifet die Risftchci, mit
den darin enthaltenen Samen ab und trocknet sie!

».) Sehet von Zeit zu Zeit nach, daß die Vorräte
nicht schimmeln! Scheidet die verschimmelten Vlätjlcr
oder Stengel aus, sonst verderben sie den ganzen Vor-
rat! Achtet immer darauf, daß nur ganz trockene Stengel
oder Blätter übernommen werden!

10.) Bindet die rauschtrockenen Stengel in Bündel,
verwendet aber dazu keinen Draht!

11.) Presset die trockenen Blätter in Ballen oder tut
sie in Säcke!

/2.) Verwahrt die Nifpchcn mit dein Sumen in
Säckchcn!

„Tie Tat von damals." Ideal-Kino führt von heute
den 29. bis Montag den <l1. d. M. wieder ein ganz
neues, erstklassiges Programm vor. Hanptuummcr ist
das psychologische Kriminaldrama „Die Tat vu» damals"
in vier Akten. Es handelt sich hier um einen Film, der
in wohltuender Weise von der Schablone des Alltag
lichen bedeutend abweicht. Der überaus svannendeir
Handlung, die schauspielerisch glänzend durchgeführt er-
scheint, liegt ein interessantes kriminell-wissenschaftliches
Problem zugrunde, das durch den Verlauf der Gescheh-
nisse seine Bestätigung findet. — Das nächste Bild, das
Lustspiel „Der Floh von Basterville", dein ein drolliger
Gedanke zugrunde liegt, verschafft durch das Zusammen-
wirken von ausgezeichneter Darstellung und Men Ideen
dem Zuschauer viel Angenehmes. — EaschaMeßter,
Woche Nr. 8!) a, allcrncucstc, hochinteressante Kriegs«
aktualitälen von allen Kriegsschauplätzen. — „Nach dem
Maskenball", ein ausgezeichnetes 'Lustspiel. Das Pro-
gramm ist für Jugendliche nicht geeignet und k> mmt
heute Samstag den 29., Sonntag den 30. und Montag
den 31. d. M. zur Aufführung im Mno Ideal. - 5 >n
Dienstag den 1. bis Donnerstag «en 3. August: Wanda
Traumann-Viggo Larsen-Schlager „Karlas Tante",
Lustspiel in drei Akten mit den beliebten Künstlern
Wanda Trcumann und Viggo Lirscn in den Haupt-
rollen.

Nur heute Samstag und morgen Sonntag

im Kino „Central" im Landestheater

„Der feindliche Flieger"
S£ Grosses Drama aus der Gegenwart 2?

Montag und Dienstag neues Programm:

„ F r o u F r o u " „Das Rosapantofferl"
Aus den Erinnerungen einer Prima Ballerine. — Drama Das beste Lustspiel mit Dorrit Welxler in der

in fünf Akten. Hauptrolle. 2229
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Oesterreich» Ungarn.
Vo» de» Kriegsschauplätze«,

Wien, 28. Jul i . Amtlich wild verlautbart: 28. Ju l i .
Russischer itriegsschauplatz: A,n oberen Czarny Czcre.
moi?z scheiterten mehrere russische Angriffe. ),n Nanme
nördlich vun Brody scittr de^ Feind gestern seine An-
stürme den ganzen Tag über fort. V'6 in den späten
Nachmittag vermochte er, von unseren brav fechtenden
Truppen innncr wieder zurückgeschlagen, nicht einen
Schritt Raum zu gen»innen. Erst dem neuerlichen, aiicndo
angesetzten Massenstoßc de, Nüssen gelang eö, östlich der
von Lcoznivw nach Vrody führenden Strasie in unsere
Stellungen einzudringen. Unscle Tn«ppen setzten den
Kampf am Südrandc von Brudn fort. Bei Puftumyt«
i» Wulhynieu vertrieben l. und l. Abteilungen den Feind
aus einer vorgeschobenen Verschanzung. NordüMch von
Swiniuchy wird einem lokal:n Einbruchc der Russln
durch Gegcnftoft begegnet. Um M'ite Jul i hat dcz Feind
nach einer Pause von vier Wochen in Wolhynicn seine
Offensive wieder aufgenommen. Das Gesamtergebnis
derselben läßt sich bis heute dahin zusammenfassen, daft
auf unserer Seite ein 80 Kilometer breites Frontstüll in
einer Tiefe von nicht mehr als >5 Kilom^tein zurückge-
drängt wurde. Diese« geringen Raumgewinn hat der
Feind durch eine ununterbrochene Reihe schwerer An-i
griffe und mit ungeheuren Opfern erlauft. - Italiens
scher Kriegsschauplatz: An der ganzen Front leine grö-
ßeren Gefechtshandlungeu. I m Becken von Laghi brachte
eine Patrouillemmternchmnug einen Offizier und 27
Mann als Gefangene ein. I m Naumc von Paneveggio
hielt das ftarlc feindliche Geschnilftucr an< Das Vorgehen
schwächerer italienischer Abteilungen wurde schon durch
unser Feuer verhindert. — Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert. Der Stellvertreter des Chefs des General-
stabes: v. Höfer, FML. '

Labor«« berichtet

Wien, 28. Jul i . Aus dem Kriegspressequartter wkrd
gemeldet: Vericht des italienischen Generalstabcc- Vom
26. Jul i . I m Val Lagarina und i,n Vorcola-Abschnitte
überraschte unsere Artillerie mit wirksamem Erfolg feind-
liche Kolonnen auf dem Marsche. An der Front Posina-
Astico wiesen wir in der Nacht auf den 25. Ju l i Zwei
kräftige ftiudliche Aunnffe gegen den Gipfel Cnuone
Zurück. Die Säuberung des weglosen Dickichts, das sich
von Cimonc gcgeu Tonezza hinzieht, vom Gegner, nnrd
unserseits sortgesetzt. Auf dem Plateau von Asiago ver-
stärken uuscre Tniftpeu die gewonnenen Stellungen. I n
kleinen Gefechten büßte der Feind etwa 50 Gefangene
ein. I m Val Travignolo bombardierten unsere Flieger
Parkplätze und Magazine von Belamonte. I n Karnien
beschoß unsere Artillerie Kolonne,; von Traßticrc,: und
Karren auf der .Kreuzbergstraße. Der Gegner warf einige
Granaten auf Ortschaften des obereu Deganoiales, welche
unter der Bevölkerung Opfer forderten. Au der Isonzo-
front kcinGrciguis von Bedeutung. Der immer ausgcdelM
terc Gebrauch von Explosiv geschossen in der feindlichen
Gewehrmunition wird fortgesetzt.

Die Christlichsozialen beim Ministerpräsidenten.

Wien, 28. Jul i . I n Durchführung der Beschlüsse dor
christlichsozialen Vereinigung erschien houte eine Aboro-
»mng beim Ministerpräsidenten, dom die Forderungen der
Partei zur ilemÄnis gebracht wurden. Der Ministerpräsi-
dent besprach eingehend die allgemeine Lage und die ge-
genwärtig zu lösende Aufgabe und erklärte seine Bereit-
willigkeit, gegebenenfalls die Vertreter der Partei über
den jeweiligen Stund der akweilen Fragen nach Möglich-
keit zu unterrichtem. Eine Abordnung der christlichsozialen
Vereinigung begab sich w Angelegenheit der Notlage des
Priesterstandes zum Kardinal Fürsterzbischof Dr. Piffl.
der die tatkräftigste Unterstützung der Wünsche des Kle-
rus zusicherte. Die Abordnung begab sich sodann zum Mi-
nisterpräsidenten, der die Berechtigung der borgebrachten
Wünsche anerkannte, jedoch auf die Schwierigkeiten hin-
wies, die der endgültigen gleichmäßigen Negelung der
Kongrua entgegenstehen. Die Regierung habe bereits eine
fünfzehnpruzentige Teuerungszulage gewährt. Die Be-
sorgnis, daß es sich bei den bewilligten drei Millionen nur
um eine einmalige Aushilfe handelte, sei unbegründet.
Der Ministerpräsident verkenne nicht, daß der aiufgeluanote
Pauschalbetrag einer Ergänzung bedürfe. Er werde mit
den Ressortministern Fühlung nehmen. Die Abordnung
d<Mb sich sodann zum Unterrichtsminister, der sich den
Ortläuungen des Ministerpräsidenten im große:: und gan-
zen anschloß. .

Teutsches Neich.
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 28. Jul i . Das Wolff-Aureau meldet: Großes
Hauptquartier, 28. Jul i . Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein deutscher Patrouilleuvorstoß brachte in der Gegend
von Ncnve Chnpelle W Gefangene, darunter drei Offi-
ziere, und zwei Maschinengewehre ein. Dem nördlich der
Sonnnc zur «roßten Kraft gesteigerten englischen Feuer
folgten im Laufe des Nachmittags, starte Angriffe, die
bei Pozi^res sowie mehrfach am Fourcaux-Walde und
südöstlich davon vor unseren Stellungen völlig zusannncn-
lirachen Sie führten in Longueunl nni im Dcloille Walde
zu erbitterten Nahtinnpfen. Aber anch hier kann sich der
Feind keiner Erfolge rühmen. Südlich der Smnmc ist eo
bei beiderseits lebhaft forlgesclttcr Artillerictätiglcit nur
zu Vorstößen feindlicher Handgrauatcntruppo bei Soye-
court gctvnnne»; fic sind abgewiesen. Östlich der Maas
sind die französischen Unternehmungen gegen das äöert
Thiamnont erfolglos geblieben. — Ostlicher Kriegsschau-
platz: Heeresgruppe des Geiieralfeldmarschalls von Hin-
dcnburg: Die Lage ist im nllgcntcincn unverändert.
Heeresgruppe des Generalfeldmaischalls Prinzen 55eo"
ftold vm, Bayern: Die Russen' haben ihre Angriffe mit
starken straften erneuert. Sechsmal find sic seit gestern
nachmittags gegen die Front Strobowa Wygoda (östlich
von Gorodischtsche) mit zwei Armeekorps vergeblich an«
gestürmt. Weitere Angriffe sind im Gange. Mehrmals
flnteten die Angriffswellen zweier Divisionen vor unse-
ren Schtschara - Stellungen, nordwestlich von ^jacho-
witschi, zurück. Die Verluste des Gegners sind sehr
schwer. Heeresgruppe des Generals von Linsingcn:
Nordöstlich uon Ewiniuchy habe,, russisrlic Angriffe zu»
nächst Boden gewonnen. Gegenangriffe sind im Gange.
Bei Puftumytl) warfen österreichisch-ungarische Truppen
die Russen aus der Vorstellung im Sturm zurück. Armee
des Generals Grafen vou Vothmer: Keine besonderen
Ereignisse. — Äalkankricgsschauulah: Nordwestlich und
nördlich Vodcna haben sicl, kleinere für den Gegner ver-
lustreiche Gefechte im Vorgcliindo der bulgarischen Stel-
lungen abgespielt. Oberste Heeresleitung.

Der Mcmnschaftsersat,.

Vcrlin, 28. Juli . Gegenüber den Behauptungen un-
serer Feinde, dah Deutschlands Menschenzahl und Men-
schcnersatz nicht ausreichend sein werdcn> um danernd die
Lücken auszufüllen^ die der unausgesetzte Kampf an drei
oder vier Fronten mit sich bringt, kann die „Vossischc
Zeitung" cruf Grund amtlicher Angaben mitteilen, daß der
Menschenersutz Deutschland keinerlei Schwierigkeiten be-
reitet. Die deutsche Heeresleitung braucht noch nicht auf
den Jahrgang 1898 und 1899 zurückzugreifen. Die Ersatz-
bataillmüe und Nekvutendepots werden dauernd auf vollem
Stand gehalten. Außerdem sind im Interesse der Aufrecht-
erhaltung des Wirtschaftslebens Hunderttausende vom
Heeresdienste zurückgestellt worden, die im Notfälle her-
angezogen lveroen könnten. Unseren Feinden mag auch die
Tatsache zu denken geben, daß in den schlveren Kämpfen
der letzten Wochen auch nicht ein einziges Mal die Ver-
schicbutig von Truppen von der Ostfront an die Westfront
oder unvgeieHrt nötig war.

Die Finanzminister Österreichs und Ungarn» in Berlin.
Berlin, 28. Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei-

tung" schreibt: Die Finanzminister Österreichs und Un-
garns sind in Erwiderung des Besuches des früheren
NeichsschaHservetärs Dr. Helfferich in Wien zur Fortsetzung
des bereits mehrmals wiederholten Gedaniena'ustausches
der Finangverwalwngen des Deutscheu Reiches, Österreichs
u,nd Ungarns in Berlin eingetroffen. Beim Staatssekretär
des Reichsschatzamtcs fauden gestern und heute Bespre-
chungen über allgemeine Finanzangelegenheiten statt, die
sich aus dem engen Zusammenwirken' der verbmrdeten
Reiche, ergeben. Dor Staatssekretär des Reichsschatzamtes
Graf von Rödern hatte die österreichischen, und die un̂ -
garischen Herren gestern abends zu Gast gebeten. Heute
folgten sie der Einladung des Staatssekretärs des Innern
Dr. Helfferich zum Frühstück. Die eingehenden Beratungen
hatten die volle Übereinstimmung in den zu verfolgenden
Richtlinien aufs neue bekräftigt. .

Italien
Der Verlust Tripolitaniens.

Nom, 28. Juli. Die Rücklehr des Genercvls Ameglio
auf den Gouverneurpoften von Tripolis veranlaßt die
Presse, hervorzuheben, dah Italien es dem General ver-

^ danke, lvenu es überhaupt noch ein geringes Territorium!
in Besitz erhalten habe und die Hoffnung auf eine Wie-
dereroberung Tripolitaniens in späterer Zeit hegen dürfe.
Nunmehr werden auch bisher verschwiegene interessante
Ereignisse bekannt. So berichtet „Carriere della, Sera",
das; oei einem Versuche, aufständische Eingeborene in Katzr-
Buhadi zu unterwerfen, viertausend farbige Soldaten so-
gleich nach Beginn des Gefechtes zu den Rebelleu, über-
giugeu. Die italienischen Truppen wurden dann trotz ver-
zlveifelter Gegenwehr aus Libyen und bis zu den äuher-
sten Küstendünen verfolgt. Die Italiener mutzteu Misu«
ratn, Sliten, Zuara, Bcni-UIid. Tarhuna uild den ganzen
Küstenrumm aufgeben,

T>er See- und der Luftkrieg.
Erfolgreiche Angriffe nnserer Eeeflugzenggeschwadcr.

Wien, 28. Jul i . Amtlich wird Verlautbart: Ereig-
nisse zur See: Am 27. d. M. morgens haben unsere See-
flngzeuggeschwadcr Bahnhöfe, militärische Objekte und
Fabriten von Otrantu, Mola, Bari, Giovinazzu und
Ätolfetta mit schweren, leichten und Brandbomben sehr
erfolgreich belegt. Namentlich in Bari wnrdcn uerhce»
rcndc Volltreffer in Bahngebnnden, Fabriken und im
Gouverncmcntögebäudc erzielt u. starte Brände verursacht.
Trotz heftiger Beschießung und Vetänrpfung feindlicher
Abwehrflugzeuge lehrten nnsere Geschwader unversehrt
zurück. Flottcnkommando.

Todesurteil über eixen englischen Kapitän.

Berlin, 28. Jul i . Das Wolff-Bureau meldet: Am
27. d. fand in Brügge die Verhandlung des Feldgerichtes
des Marinekorfts gegen den' Kapitän Charles Fryatr von
dem als Prise eingebrachten englischen Dampfer „Brüssel"
statt. Der Angeklagte wurde zum Tode verurteilt, weil er.
obwohl nicht Angehöriger einer bewaffneten Macht, den
Versuch machte, «m 28. März 1915 bei dem Maasfeuer-
schiffe das deutsche Unterseeboot Nr. 83 zu rnnnnen. Der
Allgeklagte erhielt ebenso wre der erste Offizier und der
leitende Maschinist des Dampfers seinerzeit für sein tap-
feres Verhalten bei dieser Gelegenheit von der britischen
Admiralität eiue goldene Uhr als Belohnung. Er war im
Uuterhause lobend erwähnt worden. Das Urteil ist am
27. Jul i ilachmittagtz durch Erschießen vollstreckt worden.
Eine vou den vielen fruchtlosen Franttireurhandlungen
der englische:̂  Handelsschiffe gegen unsere Kriegsfu-Hrzeuge
hat so eine zluar späte, aber gerechte Sühne gefunden.

I n den Grund geschossen.

Amsterdam, 27. Jul i . Die Besatzung des Katwijker
Loggers „Toowijding" sah das mit Holz beladene nor-
wegische, anscheinend gänzlich verlassene Segelschiff
„Berta" in havariertem Iustanöe treiben. Der Logger fuhr
näher an das Segelschiff heran, um zu helfen, als ein
deutsches Unterseeboot an die Oberfläche kam und zwölf
Schüsse auf den Segler löste. AIs das Schiff noch nicht
sinken wollte, begaben sich einige Mann vom Untersee-
boot an Bord und zündeten os an. Später wurde das
brennende Schiff von zwei englischen Krouzeru in den
Grund geschossen.

Eingebrachte englische Dampfer.

iiandslrona, 27. Jul i . Vier deutsche Torpedoboote
habcn vormittags in den internationalen Gewässern vor
Landstrona Zwei englische Lastdampfer mit Beschlag
belegt.

Berlin, 28. Jul i . Am 27. Jul i um 1 Uhr früh nahm
ein deutscher Hilfskreuzer 15 Teemeilen südöstlich von
Arcudal den bewaffneten englischen Tampser „Eskimo"
nach Gefecht fest. Der Dampfer wurde eingebracht.

Hclsmgborg, 28. Jul i . „Helsingborg Posten" meldet:
Zwei große englische Dampfer, deren einer ein Verso-
ncndampfer zu sein scheint, wurden mittags im Katte-
gat! angehalten. Sie fuhren, oon drei deutschen Tor-
pedojägerli begleitet, um 3 Uhr 50 Miuuten nachmittags
süowärtsgchend bei Mülle vorbei.

Der Kampf «egen die Schwarze Liste.
Berlin, 28. Juli . Der Vertveter des Wolff-Buveaus

meldet durch Funkenspruch aus Newyork: I n bezug auf
die Ankündigung Englands, dah die Geschäftshäuser, die
ihven Sitz in Amerika haben, auf die Schwarz« Liste ge-
setzt werden, besagt eine Washingtoner Meldung, es seien
Alizeichen vorhanden, dah neue diplomatische Vorstellungen
folgen würden, wenn amerikanische Firmen und Bürger
beilachteiligt werden. I n den amtlichen Kreisen wird eH
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als klarer Grundsatz deö Völterreästes angesehen, daß diese
Firmen die Etnatsangehörigteit des Landes annehmen, in
dem sic ihren Wohnsitz hal>cn.

itein britisches KrieMchiff in der l5hcsapeake-Bncht.

Washington, 27. Ju l i . (Neuter-Äureau.) Ter Vot-
schafter har das Staatsdopartoinent verständigt, bah in
der letzten Zeit ke>in b r i t i M s Kriegsschiff, wie fälschlich
gemeldet wurde, in die Ghesapoato-Bucht eingefahren sei.

Frankreich.
Mannschaftsmanael bei der französischen Armee.

Genf, 28. Ju l i . Wie verlautet, liegen sichere Anzeichen
dafür vor. daß sich bei der französischen Armee Vtannschafts-
mangel fühlbar macht. Nachdem schon im Jahre 1915 die
Stärke der Bataillone von 1000 auf 800 Mann herab-
gesetzt worden war. wurde in der ätzten Zeit bei der ge-
samten französischen Infanterie uich den Jägern bei je-
dem Bataillon eine Kompanie aufgelöst, um als Ersatz bei
anderen Kompanien zu dienen. Man scheut sich wohl, die
Rekruten des Jahrganges 1917 schon jetzt an die Front
zu bringen, um die dort entstandenen Verluste auszuglei-
chen. Diese Verluste belaufen, sich übrigens, wie es heiht.
vor Verdun auf mindestens 350.000 Mann, auf dem
Kampfgebiete in der Somme auf 50.000 auf Seite der
Frangosen, während die Verluste der Engländer an der
Comme auf mindestens 150.000 Mann ncsaiätzt werden.

Das Rätsel der deutscheu Trupftenmacht.

Bern, 28. Ju l i . Erstaunt und beunruhigt fragt der
..Temps" in einer Kr i t i t der militärischen Lage. woher die
feindlichen Verstärkungen kommen könnten, die sich m<it
solcher Erbitterung gegen die englischen Truppen schlü-
gen. Einige kamen von Verdun, nämlich die Bran-den-
burgcr. Tie könnten indessen nicht beträchtlich sein, da in-
zwischen wieder der Angriff auf die Höhe 304 erfolgt sei.
Auch aus Deutschland seien, Verstärkungen angekommen,
die indessen ebensowenig bedeutend seien, da, der Vor-
marsch der Russen starte Reserven beanspruchte. So kommt
der „Temps" schließlich zu dem Schlüsse, datz nur Teile
der Westfront entlastet sein könnten, wobei er mit be-
zeichnender Anspielung die britischen Heeresberichte an-
fuhrt, die von Ruhe zwischen der Ancre und dem Meere
berichten.

Die militärische Kontrolle.

Paris, 27. Ju l i . Die Kammer Hai die Erörterung der
parlamentarischen Kontrolle bei der Armee beendigt und
mit 269 gegen 200 Stimmen den Gesetzentwurf angenom-
men, der den großen Ausschüssen die notwendige Vollmacht
zur wirksamen Kontrolle an Ort und Stelle im Rahmen
ihrer Befugnisse unter den durch die am 22. Juni an-
genommene Tagesordnung vorgesehenen Bedingungen
überträgt.

Tie bedrohliche Lage der Landwirtschaft.

Bern, 28. Ju l i . I m „Petit Journal" wird auf die
unhaltbaren Zustände aufmerksam gemacht, die die bedroh-
liche Lage der französischen Landwirtschaft nut sich bringt.
I n gewissen Gegenden haben die arbeitswilligen Leute die
schwierige Jage ausgenützt, indem sie unerhörte Taglöhne
bis zu 15 Feanten forderten. Das Schlimmste sei. daß
sie förmliche Vereinigungen dazu gebildet l^bcn. Das
Blatt sagt: Diese 2eute verdienen den schärfsten Tadel.
Man wird sich nach Beendigung der Feindseligkeiten daran
erinnern, daß sie die Interessen des Vaterlandes ihrer
Gewinnsucht opferten.

England
Die Verlustlisten.

- London, 28. Ju l i . Die Verlustlisten vom 24.. 2b. und
27. Ju l i verzeichnen die Namen von 608. 406 und 210
Offizieren, wovon 314 gefallen sind.

London, 28. Ju l i . „Daily Chronicle" schreiben: Unsere
Erfolge kosteten uns viertägige Kämpfe Mann gegen
Munn^ wobei unsere Verluste nicht gering sein können.

England unb das geplante amerikanische Hilfswerl.

London, 28. Ju l i . (Reuter.) Staatssekretär V is-
count Grey sagt in Erwiderung auf den Aufruf des
amerikanischen Votschafteis an alle kriegführenden Re-
gierungen über das Hilfswerk zu einer Verständigung
zu sselangen: Großbritannien wünscht ein für allemal,
die- ganze Frage der Lebensmittellnnsuhr nach den von
dem Feinde besetzten Gebieten zu regeln und inacht des-
halb folgenden endgültigen Vorschlag: Wenn die deut-
sche und die österreichisch-ungarische Regierung der Z i -
vilbevölkerung m dem von ihnen besetzten Gebiete die
gesamte Vodenerzeugung, das lebende Inventar, sämt-
liche, Lebensmittel und Vorräte an Futter- und Dung-
Mitteln m diesem Gebiete vorenthalten wollen, wenn sie

in diese Geuiete Neutrale zulassen wollen, die vom Prä-
jidenten der Vereinigten Staatm ausgewählt smo und
diese eine umfassende Vollmacht erhalten, die Verteilung
oer ^ebensmittel an dic Bevölkerung Zu überwachen und,
wcun cs notwendig und möglich i>t, den im eigenen Ge-
diele vorhandenen Überschuß an Vorräten in ein anderes
Gebiet zu überführen, wo es daran mangelt, und wenn
der Präsident der Vereinigten Staaten di.e Auswahl der
neutralen Beamten übernclMn wi l l , so wird die britt-
jche Regierung ihrerseits ihnen jeden in ihrei Macht
stehenden Veistand gewähren und zulassen, dah in jenem
Gebiete alle Lebensnüttel und Hilfsmittel, die notwen-
dig sind, eingeführt werden, um die im Lande b^ind-
lichen Vorräte zu ergänzen und der Bevölkerung, cine un-
gemessene Ernährung zu gewähren, solange ihr dadurch
Genüge geleistet wird, daß ihre Feinde ihrerseits das
Abwnnncn gewissenhaft beobachten. Nenn dieses Ange-
bot abgeschlagen wird, oder aber die deutsche oder die
österreichisch-ungarische Ncaielung nicht vor Beginn der
Ernten in den besetzten Gebieten/ antworten, sondern cs
andauernd unterlassen, ihre genaue Haltung hinsichtlich
dieser das Hilfswerl betreffenden Fragen amtlich fest-
zulegen, so wird die britische Negierung sitz für verant-
wortlich halten und von ihnen für jedes infolge unge-
nügender Ernährung in jenem von den Armeen der Mi t -
telmächte besetzten Gebiete verloren gegangene Leben von
Zivilisten eine solche Vergeltung fordern, wie sie durch
diV Waffen 'der Alliierten gesichert oder durch oic öffent-
liche Meinung der neutralen Welt erzwungen werden
kann. Es ist einleuchtend, daß, wenn dieser Vorichlag er-
folgreich ausgeführt werden soll, leine Zeit zu verlieren
ist. Die neue Ernte wird in Kürze eingebracht werden.
Wenn der Plan für die Bevölkerung der besetzten Ge-
luctc uon irgend einein Vorteil fein f»U, muß der Ertrag
der Ernte unter neutrale Bewachung gestellt werden,
bevor cr für den Gebrauch der Untertanen Teutschlands
und Österreich-Ungarns verwendet wird.

Die irische Frage.

London, 23. Ju l i . Der Nationalist Dil lon tündigte
im Unterhause einen Antrag an^ das Haus möge es als
dringend erklären, daß die Regierung ihre Absichten über
die künftige Regierung Ir lands während des Krieges
sofort bekanntgebe.

London, 28. J u l i . Die „Times" melden, daß das
Ansehen der Regierung durch den Zusnmmenbruch der
Verhandlungen über die irische Frage unzweifelhaft ge-
schwächt sei. Es werde zwar lein Minister zurücktreten,
aber die parlamentarische Stellung dc^ Regierung werde
durch die neue Haltung, die oie Nationalisten einzu-
nehmen drohen, fühlbar verändert. Die ganze nationali-
stische Partei werde vermutlich dauernd der Opposition
angehören.

Rußland.
Eine Ertliiruna Stürmers.

Petersburg, 27. Ju l i . Nach der Rücklehr aus dem
Hauptquartier erlieh Minister des Huhern und Vorsitzen^
oer des Minister rates Stürmer anläßlich seiner neuen
Ernennung folgende Erklärung: Berufen durch den Wil-
len des Kaisers, übernehme ich die Leitung des Ministe-
riums des Uutzern während des furchtbaren Krieges, da
alle Anstre>iyungen und Gedanken des russischen Volkes
amf die Nesiegung des zähen Feindes gerichtet sind. Ich
glaube fest, daß der Sieg Rußland und seinen Verbündeten
gehören wird, deren Heere in so glänzender Weise hohe
Tapferkeit beweisen> während die russische Armee Erfolge
erringt und die russischen Soldaten Heldentaten verrich-
ten. Deutschland rief den Krieg hervor, bei dessen Füh-
rung es sich mit dom Nuhme der völligen Mißachtung der
Zivilisation bedeckte. Mögen daher die harten Folgen, die
daraus entspringen, über dieses Äand hereinbrechen. Alle
unsere Gefühle dürfen nur von einem elnzigen machtvollen
Rufe geleitet werden: Krieg bis zum Endsiege! Ich zweifle
nicht, daß das mir anvertraute Amt alles, luas uon ihm
abhängt, tun wird, um diesen Weg mit Festigkeit und
Klarheit, entsprechet der Würdc des großen Nußland zu
verfolgen. Ich locrde für den Augenblick keine Einzel-
franen berühren, selbst -ncht die slavische Frage trotz aller
ihrer Bedeutung, trotzdem ich nur klar darüber Rechen-
schaft gebe, wie gerechtfertigt das Interesse ist, das diese
Frage in der Gesellschaft hervorrief. Es ist nicht der Zeit^
Punkt, zu sprechen, sondern zn handeln. I n der diplomati-
schen Welt bin ich ja ein Neuling, aber die Fragen der
auswärtigen Politik loaren nur immer nahe. Schon als
Student widmete ich meine Aufmerksamkeit all dem. was
das Herz jedeK Nüssen lebhafter schlugen läßt.

Hie Türkei
Zum Rücktritt bes russischen Aufzcnministers.

Konstantinopel, 28. Ju l i . ..Terdiiman-i-Hatitat"
schreibt zum Rücktritte Sasonous: Gewiß bedeutet der
Rücktritt Sasonovs noch, leine ÄnderunH der russischen
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Politik, aber er stellt zweifellos einen Siea der Kcmser«
vatiben dar, die in en«V mit 150 Unterschriften ver-
sehenen Denkschrift einen Sonderfrieden verkmyt haben.

Me Vereinigten Staaten von
Amerika

Das Heeresgesetz.

Washington, 27. Ju l i . (Reuter-Bureau.) Das Heeres«
gesetz, das eilw Ausgabe im Betrage von 312 Millionen
Dollar vorsieht, wurde vom Senate angenommen. Es sieht
eine Erhöhmig um ein Drittel gegenüber dem vom Re-
präsentantenhause angenommenen Gesetzentwurf' vor. Die
Erhöhung wurde hauptsächlich durch die Mobilisierung der
Truppen an der mexikanischen, Grenze veranlaßt. Über
das Gesetz wird wahrscheinlich in einer gemeinsamen Sit-
zung, beider Häufer entschieden werden».

Theater. Kunst und Literatur.
^ („Neue Vnch- und Rechnungsführung über direkte

Stcnern in Wort und M d . ) Entworfen und verfaßt vom
k. k. Steueroberverwaltcr Anton K r i Z m a n zu Gurk-
feld in Kram." — Dieses hochbedeutende Werk, das
vor einigen Jahren erschien, wurde wegen seiner prakti-
schen Zusammenslellnng, präzisen Ansdrucksweise, ein-
leuchtenden Auslegung und sorgfälligen Ausführung in
den breitesten Schichten der Steuerbeamtenschaft aner-
kennend begrüßt, zumal der Verfasser als langjähriger
Praktiker mit der Herausgabe seines Werkes auch ein
zielbewußtes Bestreben nach Entlastung der kontrollie-
renden Steuerbeamtcn auf das kollegialste dokumentierte
und zur Vereinfachung des komplizierten und weitver-
zweigten Steuerdienstes ein bewundernswerbcs Ver-
ständnis in Refonnangelegcnheiten an den Tag legte.
Das Buch wurde mit dem Erlasse des k. l. Finanzmini-
steriums vom 7. März 1913, Z. 12.750, bei allen Steuer-
ämtern Krains eingeführt. Kriömans System hat schon
längere Zeit die Aufmerksamkeit der Finanzbehörden auf
sich gelenkt, nur war der ursprüngliche Entwurf zu kurz
gefaßt. Die oberwähnte neue, wesentlich ergänzte Auf-
lage des Werkes ist eine im Detail komplette, Zeicht ver-
ständliche Ausgabe und bieM sowohl den Steuerimtern
als auch den Ncchnungsabteilungen ein lehrreiches Vade-
mekum. Das Werk umfaßt 170 Quartseiten und besteht
aus zwei Teilen. I m eisten Teile sind nebst der Vorrede
Belehrungen zu den Formularien in 25 Abschuitten ent-.
halten, während de^ zweite Tei l 40 rechnungsmäßig aus-
gefüllte Formularien aufweist, welche die vollständige
Steuerjahresrechnung beinhalten. Durch den Wegfall
zahlreicher Kolonnen in den einzelnen Fornnilaricn hat
der Verfasser einheitliche Papierformate sämtliche^ Druck-
sortcn erzielt, wodurch dem Staate ein enormes Truck-
sortenersparnis in finanzieller Hinsicht erwuchs. I n den
neuen Hauptbüchern entfallen die verschiedenen Umlagen-
und Stenernachlaßkolonnen, da die zahlbare Schuldigkeit
direkt vom Steuersätze berechnet wird. Der Umfang der
Hauptbücher, der Steuerregister und der Iahrcsrech-
nungen, in denen die pro praeterito-Kolonnen als ent-
behrlich, durch einen Ausweis ersetzbar, ausgeschieden
werden, gestaltet sich um die Hälfte kleiner als bisher, so
daß über Verfügung der Finanzdirektion in ,eiterer
Vereinfachung der Buchführung Zwel Jahrgänge aus
einer und derselben Seite eines Hauptbuches zur Ein-
tragung gelangen. Der Schlüssel zur Ausscheidung der
verschiedenprozcntigen Umlagen aus den monatlichen
Steuereinzahlungen — ein markantes und sinnreiches
Merkmal des neuen Systems — muß als eine geistvolle
Erfindung des Verfassers bezeichnet werden, da l'ei dessen
Anwendung alle beteiligten Fonds und Gemeinden zu-
friedengestellt werden. Eine einfachere und zugleich ge-
rechtere Steuervcrtcilung bei kumulativer Steueren-'
Hebung samt allen Umlagen ist schwerlich denkbar. Vom
Vorteile ist auch die im neuen System entworfene Be-
handlung der laufenden Steueniberzcihlungen, wodurch
die Steucrverteilung sowie deren bisher übliche journal-
mäßige Durchführung vollkommen entbehrlich crscy:incn.
Zur leichteren Anffassung eines einfachen lind raschen
Rechnungsabschlusses hat der Verfasser zu einer und der-
selben Jahresrcchnung drei verschiedene Bilanzen zu-
sammengestellt, von denen alle einen differenzfreien Rech-
nungsabschluß aufweisen. — Weil bei Anwendung des
neuen Systems eine genaue, dw Zensur erleichternde,
im Rechnungsdienste sehr wichtige Selbstkontrolle des
Amtes herbeigeführt wird und M i l in der Schlußmumz
die Abgänge und Überschüsse, bei richtiger Behandlung
des Projektes, ausgeschlossen sind, kann auch der ^ay-
resabschluß frühzeitiger bewerkstelligt .oerden, als dus
bisher der Fal l war. Das Reformwerk kann daher aus
eigener Erfahrung als ein vorzügliches Elaborat bezeich-
net werden: es verdient die cn-gßte Anerkennung und
wird allen Fachbenmten zu eingehenden und lohnendem
Studium wärmftens anempfohlen N. P.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .
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Aufforderung
zur Teilnahme an Nnterrichtstursen
zur Heranbildung von Organen der
Gesundheits- und Lebensmittelpolizei.

Gemäß § 5 der Ministerial-Verordnnng vom 25. Mai
1908, R. G. B l . Nr. 155, betreffend die Einrichtung von
Unterrichtskursen znr Heranbildung von Organen der
Gesundheits» und Lebensmittelvolizei, werden alle jene
Personen, die an diesen Kursen teilnehmen wollen, auf»
gefordert, sich im Monate August d. I . unter Nachweis
ihrer Vorbildung beim Vorstande der k. k. allgemeinen
Untersuchungsanstalt für Lebensmittel in Graz mündlich
oder schriftlich anzumelden. Die Gesuche und Beilagen
sind stempelpstichtig.

Zum Besuche der Kurse werden nur solche Kandi-
daten zugelassen, welche eine Vorbildung nachweisen,
die zum mindesten jener der absolvierten Bürgerschule
entspricht.

Die Dauer der Kurse wird auf sechs Wochen
festgesetzt. -

Dag Untcrrichtsgcld beträgt 50 X und ist acht
Tage vor Beginn des Kurses bei der k. k. Finanz-Landes'
lasse in Graz zu erlegen.

Mittellose Kandidaten können von der Zahlnng des
ganzen oder halben Unterrichtsgeldes befreit werden.
Etwaige Ansuchen um Befreiung vom Unterrichtsgelde
sind gleichzeitig mit der Anmeldnng einzubriugeu.

Die Kurse werden nur abgehalten, wenn sich eine
genügende Anzahl von Teilnehmern meldet.

Die Abhaltung des Kurses wird den zugelassenen
Kandidaten vier Wochen vor Beginn des Kurses bekannt»
gegeben.

G r a z , am 27. Ju l i 1916.

Der Vorstand der, k. k. allgem. Untersuchungsanstalt für
Lebensmittel in Graz:

Prausttitz m. p. 2238
— (Neraebung zweier Nahnhofwirtschaften.) Die

Staatsbahndirektion Trieft vergibt im Anbotslvege die
Bahnhofwirtschaften in Pola nnd Herpelje-Kozina ab Isten
September. Die gestempelten Anbote, und zlvar für jede
Restauration getrennt, sind bis längstens 10. August,
12 Uhr mittags, bei der HcruptlanZwi der Staatsbahndirek«

tion Trieft mit dem Echc in Wols einzureichen. Nähere
Aufschlüsse sind bei der Staatsbahsibiieltion Trieft mit
dem Sitze in Wels sowie beim Bahnbetviedsamte Pola, be-
ziehungsweise beim Vahnftationsamte Herpelje-Kozina zu
erfragen.

^ V MaftnnP8 Jwtfkrtw Vor*

uiesshübler
* totserbrunn'J

Niederlage bei den Herren Julius Elbert, Peter
Lassnlk und A. Šarabon in Laibaoh. 166 12—v

Kontoristin,
perfekte Maschiuschreiberin und Stenogra-
phistin, des Deutschen und Slowenischen

mächtig

wird sofort aufgenommen.
Anträge sind zu richten: Laibaoh,

Fostfaoh 98. 2281

P P " » Ein junger **Vm

Verkäufer 08er
Verkäuferin

aus der Manufaktur- oder Galanterie-Branche

wird sofort aufgenommen.
Bedingung: Kenntnis des Deutschen und

Slowenischen mit Angabo von Gehaltsau-
sprüchon und Referenzen.

Unter: „Vertrauenswürdig:" an die
A d m i n i s t r a t i o n d i e s e r Z e i t u n g . 2 2 2 6 3 - 1

Ein Realschüler
aus der V. oder einer höheren Klasse in

Deutsch , wird zu einem Jungen

zur Vorbereitung für die
II. Klasse gesacht.

Offerte mit Angabe der Zeit und Ge-
haltsansprüche unter „B. B . " an die Ad-
ministration dieser Zeitung. 2227 2—1

VILLA
mit dem Garten 2174

Cesta na Rožnik Nr. 41
ist zu verkaufen.

V T « COct1«ftl«l O C A l f A Sellb> m i t b o h e r Wasch- und Schaumkraft, in

w a i s s e r g j i a » s s e i i e y4 und v, kg megei, femer g » j ö i a ö

zwiebeln u. Knoblauch, ^ " ^ ^ " ^ o
auch kleinere Posten liefert billigst die Firma Südungarlsohe Seifenfabrik

und Landesprodukten-Export A. Cr., Mako, Ungarn.
Telegramme : „Comerzia", Mako. 2239 5—1

m \M PnHiPimpf l u

Gradišče Nr. 4 I M u U . I Ul l lQl l l lu l Gradišče Nr. 4

ßpoBes, reichhaltiges Tuchlagcr
von

Damen- und Herrenstoffen.
Zu der kommenden Herbstsaison erlaube mir die sehr geehrten Damen

und Herren auf mein reichhaltiges Lager von allen Gattungen feinster in-
und ausländischer Stoffe für Damen- und Herren-Kostüme sowie Über-
kleider aufmerksam zu machen.

Hochachtungsvoll
2340 Fried. Polheimer.

1 / • Tnnlit7 h e i l t Gicht,K r f l n i r i 3 A u 9 i " Ä » i Rheumat.ismus'
| I I U U I I I U gr̂ d-dieDir̂ kTot! ISCHSaS-

| ^ 1153 20-19

^ ^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^ ^ ^ ^ ' • •

••QF H H H ^^^B

mit arrondiertem Grundbesitz
von 8V 2 Joch, in schöner Gegend

zu verkaufen.
Anfragen unter „Villa" an die Admi-

nistration dieser Zeitung. 2099 3 2

Haus
im Zentrum der Stadt Laibach,
in freqnenter Gasse, wird um
den Preis von 40.000 bis

50 000 K gekanft.
Anträge mit Bedingungen bis 6. August

an die Administration dieser Zeitung.

Schon möbliertes 2223 2-2-

Schlaf- und
Speisezimmer

ab 1. yfagust zu vernieten:
§ra3iščc 8/111. rechts, letzt Jor.

Suppenwürfel-
Fabrih

Erstklassiges Produkt, akzeptiert in allen
größeren Städten, wo noch nicht ver-
treten, besteiugef ührte, leistungsfähige

Vertreter
gegen hohe Provision.

Zuschriften unter: „Erstklas-
siges Produkt 72.771" an Annoncen-
Expedition Heinrioh Sohalek, Wien,
I., Wollxeile 11. 2225

Offeriere
Mandel-,

Kakao- und
Windbäckerei

an Wiederverkäufer, Behörden und
Einkaufsgenossenschaften

zu billigsten Tagespreisen.
Proistabcllo auf Wunsch umgehend

durch E. P. Frankl, (Teneralreprasentant,
Wien, I., Biberetraße 26. 2243

Telegramme: •« • __*^Ä^ • Telephon Nr. 41.

Verkehrsbank Laibach. ß U ^ S r a m R r QFIV»

allgemeine Verhehrsbanh Filiale Laibach vormals 3. G. M a p
L a i b a c h , IVIar ' ieni j latx.

Zentrale in Wien. — Gegründet 1864. — 33 Filialen. — Aktienkapital und Reserven 65,000.000 Kronen.
S t a n d dep Gelde in lagen gegen S*>».i?Tbüoliei? a m 3 O # j W M i i 1Q16 K 119,31S.O48*—.

Stand am 31. Dezember 1Ö15 auf Büchep und in Kontokorrent Ä 218,243.476*-.
Besorgung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen, wie: 1H91 52—13 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren.

"Übernahme von Geldeinlagen gegen rentensteuerfreie Sparbücher, Kontobücher und An- und Verkauf von fremden Geldsorton und Devisen.
im Konto-Korront mit täglicher, stets günstigster Verzinsung. Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und eiubruchsichereu Aufbewahrung VOD

Abhebungen können jeden Tag kündigungsfrei erfolgen. Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteien.
An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kurenotizen. Ausgabe vou Scheckß und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Auslandes.

Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren. Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in-Nord-und Südamerika, wo Eiuzahlungeu
Kulanteste Ausführung von Börsenaufträgen auf allen in- u. ausländischen Börsen. und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden können.

Mündliohe oder aohriftliohe Auskünfte und Batsohläge über alle ins Bankfaoh einsohlägigen Transaktionen Jederzeit kostenfrei.
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i Unentbehrlich für jeden

EllekÄsilM
| ist dio 2025) H--3

Börsenrundschau
; der

: „MontaosZeitung"
I Wien, VII., Neustiftgasse 54
1 (46. Jahrgang.)
i Unsere Informationen sind :
! Streng objektiv
i Anerkannt zutreffend
1 Für Abonnenten grat is
f Probenummern kostenfrei
i Die nächste Nummer enthält wichtige
| Informationen über die Börse.

Wunderschöne, reinrassige

Foxel
sind beim Fräulein Helene Friedl,

Hl. Kreuz bei Nassenfuß,
( U n t e r k r a i n ) 2212 2 - 2

iu verkaufen.

Wichtig für jedermano!
Beste und billigste Bezugsquelle

ctir Drogen, Chemikalien, Kräuter-,
Wurzeln usw., auoh naoh Kneipp.
Vund- und ZahnrelnigTingrsmittel,
tebertran, Nähr- and Einstreu-
pulver für Kinder, Parfüms, Seifen,
sowie überhaupt alle Toiletteartikel,
photographlsohe Apparate u. Uten-
•llien. Verbandstoffe jeder Art. Des-
infektionsmittel, Parkettwiohse usw.

Grosses Lager von feinstem Tee,
Rum, Kognak. 54 52—31

Xager von irischen Mineralwässerr
und Badesalzen.

letiöFdlich konz. GiftverschlelBl

Drogerie finton Kons

Laibach. Jnftengasse 1 (ßcRe Bnrgplatz).

W B s g L ^ k für Hemter. Vereine.

K ^ * / Anton Gerne
^ • • B * » ^ Graveur und Kautschuk-

stempelerzeuger.
Laibaoh, Dvorni t rg Nr. 1 (Haus Kastner.)

Preisliste fraukn. 53 52—31

H G latsausplatz Nr. 16 J ^ H

Amme
sucht} in Laibach oder auswärts
Stelle. — Gefällige Anträge unter
„Amme" an die Administration
dieser Zeitung. 2219 2—2

Emiifa BloboCnik Wlntsrhaltnr
teilt den; P. T. Publikum höflichst
mit, daß ßie mit beutigem Tage ein

219? A t e l i e r e-g

i Uordruckerei
aller Art von Handarbeiten eröffnet
hat. Auch hält sie auf Lager eine

reiche Auswahl von

Idrianer Spitzen.
Täglich von 2 bis 7 Uhr abends.

Laibach, Wolfgasse 1, II. Stock.

I a ungar.

Mako-Zwiebel.
Bei Abnahme von 5000 kg aufwärts

diene stets mit al lerbi l l igstem, auch
telegraphischem Offerte. Telephon Nr. 7146.
Zuschriftou uutor „W. F. 4 3 7 8 " au Haa-
sensteln & Vogler A. G., Wien, I.,
Schulerstraße 11. ^173 3—2

Schuh-Creme
Weltmarke Erdal II Nr. 10

6 Dutzend . . . . K 13-— 5 Gros K 120 —

Lecfer-Creftie, schwarz
Nr. 12

6 Dutzend . . . . K 1 4 — 5 Gros K 125 —
Nr. 24

4 Dutzend . . . . K 15-— 5 Gros K 200-—
Milchkakao, 13b jtftc, n 20-
natfeewürfel, 140 stbčk, „ 25 —
-K*Q Tee, auf 10 h . [ " n io —
•»*o Tee, auf 20 h " 20'
iao Tee, auf'40 h , . . 'n 40 —
ao läunte Dosen Tee, auf 1 K „ 36 —
ao bunte Posen Tee, auf K 1T80 . . , ., v • ; A „' . 65 —
™o Backpulver Gäro, Eiero, Apetlto, VanÜlen-Zucker n Q-_
125 Tintol, auf 6 h „ 6*—
500 Safranet, auf 5 h „ 15 —
T*U Ultramarin, auf 10 h „ 10 —
aw Tortenmane, auf 50 h , . , . , 15 —
a **9 Himbeer», Zitronen-, Äpfel«Zlder», Limonaden-

Extrakt auf 200 Liter Limonade" ~" „ 18 —
1000 Suppenwürfel „ 30 —

franko liefert Erzeugungs- und1 Exporthaus

]DsefBposch,RaptefrRctitz
(Böhmen.) 2183

K. u. k. Hoflieferanten

A. Zankl Söffiie
Fabrih chemischer Farben, Lache und Firnisse

Resselstraße 1 Marienplatz 1
empfehlen alle Gattungen von Öl*» Trocken«, Email*
u. Fassadefarben, echten Krainer Firnis, Gips,
FuQboden-Stauböl, Maschinenöle, Karbon-
neum, Pinsel , Glaserkitt und alle sonstigen in

das Fach einschlägigen Artikel
Preislisten stehen, w* "Vextt.gvja.g*. = '

784 62—19

lÄTasoliseife
Ersatz für teure Kernseife. In Postkisteln brutto 6 kg. P r e i s per Kistel K 14'50

franko joder Poststation. 2218 3—1

Reinweifle lveiche Hausfrauenseife
ni Stücken, vorzüglich reinigend. Für jeden Haushalt, Hotels, Spitäler, Fabriken etc.

P r e U per Kilogramm K 2*20, von 5 Kilogramm aufwärts franko.

Frankl & Co. Nachf-, Wien, I., Stubenring 12/6.
Nur Vorauskassa oder Nachnahme.

Zu besonders hohen Preisen kauft jede Menge
gemischte Hadern und Tuchflecke

mß** n u r ~W 2146 3~2

V. Panholzer, Laibach, Praiakova ulica 4.

• g in Kärnten, Südsteiermark oder Krain,
I A M s fflllV g u t bewirtschaftet, Wald bevorzugt, gegen Bar-

Inll l I III W** ^™ kaufen gesucht. *Wl
I II III I III Gefl. Zuscliriften unter „Bis 500 Mille"
L U 11 U l Ull a n ( l i e Annoncen-Expedition Eduard Braun,

9 Wien, I., Strobelgaase 2. 2185 3-3

Sattel
gut «rhalten 2184 3—2

zu verkauf<cti:
Tr*žašlta cesta 8«

Alleinstehende Frau mit größerem
Kinde wünscht sofort oder später

ufimMifierte (H((jJ|(|||(|jf
2202 Auch Tausch. 2-2
Zuschriften erbeten unter „Wohnung1"

an die Administration dieser Zeitung.

Cehrcrin
mit vorzüglichen Zeugnissen
wünscht während der Ferien Unterricht zu (

erteilen. 2220 3—1
Anträge an die Administration dieser

Zeitung erboten.

IVnü-M
:: bester Qualität ::
zu haben in Gebinden von 56 Liter
aufwärts zu entsprechend nie-

drigem Preise bei 1836 12

I M. RDSHER h Co. in l a w .

• Apotheker? PICCOU I | H ^

l B m t i k i n M wtwM>w Wtintti Sotten H* ;

Eisenwein
1 Flaiohe K 2-40. 190 107,
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^gs^;) Vertrauens»
^ S g ^ ^ Artikel!

Dampfgewaschene P f i f f
und keimfreie D e l l "

federn und Flaumen
von K 2*80 per Kilo aufwärts

empfiehlt die Bettfedern- und Flaumenhandlung

C.J.HAMANN
Laibach, Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866
A C h t l i n g ! Unreelle Konkurrens bringt halb oder

gar nicht gereinigte Ware um billiges Geld In den
Handel. Diesen Federn haften vielfach Fleischreste
und Schmutz an, die zur Gewichtserhöhung und Bil-
dung von Maden und Motten wesentlich beitragen.

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 158 53

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Gutachtensammlung.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912. Zu haben in allen Apotheken.

^H Kleinholzmöbel — Btr'eniisitifte — Beizen ^H

I I Gegründet 1842. Telephon ffr. 154. I I

] Brüder Eberl ?
| Bau- und MobBlanstreichep, Lachieper und Schriftenmaler 3
tf MT* MffBrft&ks* n l i c a «5 ~Wi 1
^ empfehlen sich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in K
| ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge-

c schmackvoller Ausführung und billigen Preisen. |
$ W—-—— (17W) 62-7 M

| Ölfarben-, Lack- und Firnishandlung «
j2 (gregen-ü."bei d.exja O-reuxxA H o t e l „Union"). ^
5 • Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden mx J auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- }

I I Arbeiten entgegengenommen. | |

^H KL i- es i <X e — K. a ^ h o l i n e u n i — L e i *n ^H

nilpeiUfliloiieigslstalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen, Reithosen, Regenmänteln5 Pelerinen,
Kappen, Ausrüstungssorten und allen ZugehSren.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
= = = = = besten Ausführung. ••

i NF** Die weltberühmtesten ""Wl !

i Pfaff-Sch nel I nähmaschi nen |
! für alle gewerblichen Nähzwecke und Kunststickereien in der |
| neuesten und modernsten Ausführung sowie die besten <

i "ucn - iBiirroDBr j » w » ^ I
! empfiehlt u. zu haben nur bei Firma | ^ ^ K ^ 3 S f \t^2K<^ !| Ign. Vok llP^r f̂p? |
| Spezial-Nähmaschinen. u. F'ahrrildergeschäft <

! Laibacht Gerichtsgasse 7. ®" ̂ 11-18 i
| Mäßig-e Preise! Bequeme Teilzahlungen, j

fe.^^^fe^k^h »̂> ^h. .̂ h. ̂ k .̂ h. .̂K. ^b. K̂. ^K ̂ K ̂ ^ . ^ ^ . ^ k ^ b ^ & ^ ^ ^ k ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ . ,̂ b K̂. . ^ ^ * . ^ ^ - - — - - - - .A. _ _ _ _ _ _ _ ^ ^ _ . _ . _ ^ _ _ _ _ _ . _ . _—_ _ ^

^l-2O "̂ Pfl 918 18 W" l'2O

Komplette Oordrucherci im Hause
Schablone niit 16 Hoiiograminen, passend i"ür Tisch-
tücher, Servietten, Taschentücher sowie sämtliche

Wäschestücke erhältlich bei

L Toni Jäger, Laibach, Judengasse 5.

Trockene, gesunde, haltbare

Zwiebeln
50 kg K 49'- von 500 kg aufw.
K 95'- pro 100 kg Knoblauch.

Billigste Tagespreise.
Bei Waggonbezug Spezial- Offerte.

Kartoffelmagazin EGERT, Graz
Gpiesgasse 3O. 2206 2-2

™EVERA
American Shoe

g*J für Herren und W
^ J ^ x4:i Damen aus.:: ^ / K

ÄAmerikaJF
! I d ^ 4 , U Modern, bBquem,voFnBhm,̂ H
1 1 F 1 Ä \ :: ppeiswispt. dauerhaft:: f S L
11 L 1 \ \ Alleinverkauf ßgj
I m^ I M A Schuhwarenhaus fc=s=Er

V ' : Franz Szantner r ^
^ ^ " Laibactt. _SchBllenburggasse. J Š ^

***** ^ ^ Z ^^^
Mte i • • - " • " ^ ^ g*r
Boston. Mass. U.S.A. ^ ^ ^ • • • l ^ i ^ ^ ^

D l U « ! u n d V e r l a g » o p J g . v. K l e i n m a y i H F e d . N a m b e l g .


